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Bekanntmachung.
Montag , de« 1« . Jnli d. I ., Bormittags

Al Uhr , wollen die Wilhelm Rehbvld Eheleuteu. Geschwister
Jäger ihr Grundstück No. 5260/61 des Lagerbuchs 30
a 36,25 qm groß, belegen im Distrikte „Heiligenstock"
zwischen einem Feldweg einer- und Wilhelm Nehbold und
Dr. Peter Kremers anderseits, in dem Rathaust hier,
Zimmer No. 55, abtheilungshalber versteigern lassen.

Wiesbaden, den 23. Juni 1000. 6989
Der Oberbürgermeister.

I . V.
Mangold.

V Gras Versteigerung
Montag , den 2 Jnli er., Vormittags wird die

diesjährige Grasnutzung von ca . >15 Morgen städtischen
Wiesen im „Rabengrnnd " an Ort und Stelle meist¬
bietend versteigert. 6818

Sammelplatz Vormittags -8 Uhr bei der Leichtweishöhle.
Wiesbaden, den 20. Juni 1900. Der Magistrat.

Verdingung.
Die Abfuhr  von 1000 Kubikmeter Bas gltbruch

ste i n e (sogen. Krvtzen) von Station Dotzheim nach den
Lagerplätzen„Klcinfeldchen" und „Dreiweiden" soll vergeben
werden. Näheres ist auf dem Stadtbauamt, Rathhaus
Zimmer Nr. 44, während der Vormittags-Dienststunden zu
erfahren.

Offerten sind ebendaselbst bis zum S a m sta g, den
3 0. Juni , Vormittags 10 Uhr  verschlossen ein-
zureichen.

Wiesbaden, den 23. Juni 1900.
Stadtbaumt, Abtheilung für Straßenbau.

Der Ober-Ingenieur:
6944 Richter.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr

der Letter -, Fenerhahnen -, Sangspritzeu -,
Handspritzen- und Retter -Abtheilungen
des dritten Zuges werden aus Montag,
den 2 Jnli ;i. I .. AbendS 7 Uhr, zu
einer Nednng in Uniform an die Remisen
geladen.

Mit Bezug allf die § 17, 19 und 23 der Statuten,
solvie Seite 12 Abs. 3 der Dienstvorschriften wird Punkt,
liches Erscheinen erwartet.
' - Wiesbaden, den 27. Juni 1900. 6995

Der Branddirector:
Scheurer.

Kellerverpachtnng.
Der unter der neuen höheren Töchterschule am Schloßplatz bes

findliche Weinkeller soll vom1. Oktoberd. I . an, im Wege des Ange¬
bots auf die Dauer von drei Jahren verpachtet werden. Die nutz¬
bare Kellerfläche beträgt ca. 700 qm. i'

Eine zwei Meter breite Schrottreppe an der verlängerten De-
laspeestraße dient als Zugang zum Keller. Außerdem kann ireben der
Treppe ein Aufzug angebracht werden. Die Besichtigung des Kellers
ist nach vorheriger Anmeldung bei dem auf der Baustelle anwesenden
Bauführer. Herrn Conradi an Werktagen Bormittags von 9—12
Uhr gestattet. Lageplan und Verpachtungsbedingungensind im Rath¬
hause Zimmer Nr. 56 in den Vormittagsdicnststunden einzusehen. '

Daselbst werden auch Angebote unter Zugrundelegung der
Wünsche über den inneren Ausbcm des Kellers (Waffer- und Be¬
leuchtungsanlagen, Faßaufzug etc.) bis den 5. Juli d. Js . mündlich
und schriftlich entgegen genommen.

Wiesbaden, den 12. Juni 1900.
Der Magistrat

6570_ I . V.: Korner.
Hier wohnhafte Pcrsouc « , welche bereit sind,

kleine Kinder auf unsere Kosten in Pflege zu nehmen,
werden ersucht, sich unter Angabe ihrer Bedingungen im
Nathhaus, Zimmer 14, alsbald zu melden.

Wiesbaden, 18. Juni 1900.
Der Magistrat. — Armenvcrwaltnng.

6747_ _ Mangold. _
Freiwillige Feuerwehr

j> Die Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr
der Leiter , ^ enerhahnen -, Sangspritze »»',

yÜL  Handfpritzeuu. Netter Abtheitmnge», des
vierten Zuges werden ans Donnerstag , denJ fU 28.Junil. I., Abends7 Hfcr, zu einer

^Uebnng in Uniform an die Remisen ge¬
laden.

Mit Bezug ouf die §§ 17, 19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 12 Abs. 3 der Dienstvorschriften wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet. 6930

Wiesbaden, den 23. Juni 1900.
Der Branddirector.

_ Schenrer _
Heute Donnerstag , von Vormittags 7 Uhr ab,

wird das bei der Umcrsnchnng imnderwcrchig befundene Fleisch
dreier Schweine zu 4 « Pf.

das Pfund, unter amtlicher Aufsicht der unterzeichurtcn Stelle aus der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufe,: (Flei Wandler, Metzger, Wurstbereitrr und
Wirthe) darf dar Fleisch nicht abgegeben„'erben. 6998

Städtische SchlachthanS Verwaltung.
B<k««»tn>achn»g.

Nach einem Beschlüsse des hies. Magistrats vom gestrigen Tage
wird der Festplatz auf dem Speycrskopf zu Waldfesten nicht mehr zu¬
gelassen. An seine Stelle tritt der Platz *<mf dem Glasberge", ober¬
halb der Klostermühle,' was hiermit unter Bezugnahme auf die Be¬
kanntmachung des Magistrats vom 26. März d. Js . zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.
6842 Wiesbaden, den 21. Juni 1900.

Städt . Accise-Amt-



grembctt-flcrieirifnifj:
vom 27*  Jttttt (aus amtlirtfcr  Quelle ).

Adler , Langgasse 82.
Schmiß, Dr. med., Mannheim. — Herbaczowski, Ingenieur,

Sf êu. — ThalheimerA., Amerika. — Kaufmann E., Frl ., Amerika.
>—Hocufft, Holland. — Freund, Berlin. — Wortmann, Gutsbes. Dr.,
Weimar. — BoetcherF., Darmstadt. — von Marlitz, Oberstleutnant,
Mannheim. — Wedding, Assessor, Berlin. — DenzelV., Berlin. —
BusseH.. Leipzig. — Pitz, Architekt, St . Johann. — Dörner W.,
St Johann. — Major A.. Fürth. — Sauerbrey, Fabrikbes.. Staß¬
furt. — Schotte, Geh. Regierungsrath, Köln.

Alleesaal , Taunusstraße 3.
Pecheur, St . Johann. — Braeger, Kfm. m. Schwägerin, Köln.

--- Friese, Frl., Schwenten. — Schroeder, Frl ., Zoppot. — Sichtau,
.W-, Thorn. — Sichtau, 2 Frl ., Thorn. — Haug F.. Heidelberg. —
Haug, Frl ., Heidelberg. — Kornder, Fabrikant, Minden. — Hölke,
Kfm. m. Frau, Minden. — Kelpe, Architekt mit Familie, Minden.
— Jones, 3 Frl ., Irland . — Eggebrecht, Kfm., Ribnitz. — Pietsch,
Lengerichtsratha. D. m. Frau. Bordeau. — Senff m. Frau.
Spandau.

Bahnhof -Hotel , Rheinstraße 23.
Beurend, Kfm. m. Frau , Wittenberg. — Beck, Fabrikant m.

Frau, Chemnitz. — Rhode. Kfm. m. Frau. Frankfurt. — Bucker.
Kfm., Köln. — Binde. Kfm., Leipzig. — Ostermann. Kfm., Iser¬
lohn. — Frentz. Kfm., Pommern. — Boß. Kfm.. Berlin. — Burgüm-
dille, Kfm. m. Frau. Chaudefond. — Weierhaus, Kfm., Barmen. —
Frankfurter, Kfm., Stuttgart . — Hauth, M^sik-Direktor, Schweiz.
— Bredemeyerm. Frau, Koblenz. — Köhn, Stettin. — Millbrett
Kfm., Stettin.

Belle vne, Wilhelmstraße 26.
Linzelerm. Frau. Paris . — Linzeler, Fr . m. Tochter. Paris.

— Weverm. Frau, Obertürkheim. — Mansch, Budapest. — Fried,
Wien. — Hooremann, Dr. med. m. Frau, Holland.

Schwarzer Bock, Kranzplatz 12.
Spranger F. m. Frau. Oelsnitz. — BubenieckW., Kfm., Prag.

— Kleinschmidt, Frau Superintendent, Göttingen. — Trübe M.,
Intendantur-Sekretär, Berlin. — Ringius, Dr. m. Frau, Mad . —
Fuchs W., Fabrikbes. m. Frau. Aschaffenburg.

Zwei Böcke, Häfnergasse 12.
Wellington, Lehrer, Amerika. — Hetterich, Mühlenbes. m. Frau,

Kriegshcim. — Fuchsm. Frau. Westheim. — Schmitt. Fr .. Westheim.
— Haubs, Frau, Bamberg. — EgelhoffI ., Dorn. Dürkheim. —
SchwappachI ., Bamberg. — Scheder, Rechtspraktikant, Würzburg.

Braubach , Saalgasse 34.
Reinecke, Nordheim. — Kintrup, Polizei-Kommissar, Dort-

mundt.
Dahlheim , Taunusstraße 16.

GuilleaumeC.. Direktorm. Frau, Köln.
Einhorn Marktstraße 30.

Siegfried, Kfm., Nuerberg. — Petzingerm. Frau, Pirmasens.
— Ltinmer, Kfm., Elberfeld. — Reese, Kfm., Düsseldorf. — Rad-
lauen, Kfm., Berlin. — Sturm , Frl ., Koblenz. — Birkenfeld, Kfm.,
Berlin. — Gundermann, Frl ., Nürnberg. — Mercklein. Frl ., Nürn¬
berg. — Böhmer. Kfm., Pesneck. — Jacobsthal, Kfm., Berlin. —
Baupel, Kfm., Elberfeld. — Butterwald. Kfm., Elberfeld. — Ber¬
tram, Kfm., Stolberg. — Cohn. Kfm., Berlin. — Michel, Kfm.,
Hannover. Ootterbagen, Kfm., Lüdenscheid.

Eisenbahn -Hotel , Rheinstraße 17.
Scharfer, Leipzig. — Fürst, Berlin. — Schreiber, Fr . m. Tocht.,

Eisfeld. — Landström, Kfm., Stockholm. — Lindström, Stockholm.
— Heinrich. Frau m. Tochter. Berlin. — Piltz, Baurath m. Fam.,
Dresden. — Juttmann. Kfm. m. Frau, Berlin. — Stiegler, Kfm..
Paris . — Käst. Kfm. m. Frau. Berlin. — Dohma. Frau Haupt-
mann. Esten. — Thielike, Kreuznach. — Bechtel, 2 Damen. Frank¬
furt. — Wentzel, Kfm., Weima-

Engel , Kranzplatz 6.
Kopp, Fr . m. Tochter, Straßbur^ — BorchardtI ., Fr ., Kaber-

tvitz. — RalshovenM.. Fr .. Koblenz. — Röhrs, Buchdruckereibes.,
Northeim. — Fogelin, Kfm., Stockholm. — Heise, Kfm., Malmö.
— Friedrich, Fr ., Berlin.

Englischer Hof, Kranzplatz lt
von Jezewski. Probst, Posen. — Drücker, Kfm., Pforzheim. —

Horniger, Direktor, Wien. — von Stein, Budapest. — Rothstein,

Kfm., BrrNn. — Mkchaen», *r r,.«., tCTcmit. — jo»  oer <sau nt.  yccnv
Haarlem. — Whibly C. in. Frau ., Haslcmore.

Erbprinz , Mauritiusplatz 1.
Namzerling, Kfm., Limburg. — Seibel, Kfm., Limburg. —

Mart, Kfm.. Oppenheim. — Pfänder. Lauffen. — Allieger, Kfm..
Lauffen. — Knall, Kfm., Lauffen. — Eberbach, Kfm., Lauffen. —
Pfund, Buchdruckereibes., Lauffen. — Hafner. Kfm. m. Frau. Lud¬
wighafen. — Grell m. Frau. Mannheim. — Hellbardt. Hofstedt. —
Schnierind, Bochum. — Bahling, Kfm., Frankfurt. — Stahl . Kfm.,
Lin bürg.

Europäischer Hof , Kochbrunnenplatz3.
Brenner E., Fr ., Hannover. — FischlerA.. Kfm., Dresden. —

SchlesingerS .. Kf,l . m. Frau, Magdeburg. — ClohecyA., Frl .,
Ne>v Orleans. — Bartmann A., Bauunternehmer, Oberham.

Hotel Fuhr , Geisbergstraße 3.
Mayer W.. Stadtrath. Baden-Baden. — Meyer jr.. M.. Baden-

Baden. — KlemmeA., Homburg. — Toennissen, Dr. m. Frau,
Bonn. — Mehring. Student. Gießen. — LiebermannF., Augsburg.
— Rother O., Chemnitz. — Steigerwald. Rent., Aschaffenburg. —
AlberteI . C.. Frl ., Holland. — CrokN. M.. Frl ., Koog. — Crok
A. A., Frl ., Holland. — de Jaeger N., Frl ., Holland. —'Gottschalk.
Kfm., Köln. — Grünberger, Kfm. m. Frau. Straßburg.

Dr . Gierlich ' s Kurhaus , Leberberg 12.
von Plotto C., Fr.. Petersburg. — LayerA.. Fr .. Odessa.

Happel , Schillerplatz 4.
BertenF.. Merzig. — Walter, Kfm., Berlin. — Lorenz, Sekre¬

tär m. Frau. Magdeburg. — Pust, Frl .. Rotterdam. — Hatz. Frl .,
Köln. — Goldmann, Baumeisterm. Frau, Hamburg. — Freuden¬
thal, Kfm. m. Frau. Breslau. — Strobel. Kfm. m. Tochter. Ham¬
burg. — Berlein, Kfm. m. Bruder. — Bremen. — Brudhaupt. Kfm.
m Schwester. Berlin. — Beniz. Kfm., Petersburg. — Fischer. Kfm.,
Donauwerth.

Hotel Hohenzolleru , Paulinenstraße 10,
Hinn, Advokat, Moskau.

Vier Jahreszeiten , Kaiser Friedrichplatz 1.
Burgeß. Fr .. Brighten. — Erve, Fr.. Brighten. — Dulberg m.

Frau, Lütich. — Burgeß. Frl ., Brighten. — Gore, Frl .. Brighten.
— le Jolle B., Dr. m. Frau, Amsterdam. — Bradford m. Fam.,
Martock. — Cohm S . m. Frau, London.

Kaiserhof (Augusta-Victoria-Bad). Frankfurterstraße 17.
LückerathF . m. Fr., Euskirchen. — Fries, jr.. Fr.. Frankfurt.

— HolbachA., Krefeld. — DwengerC. L.. Kfm. m. Frau, New-
York. — Fries. Frau m. Kind u. Bedienung. San Francisco. —
Meßmer E. m. Frau. Baden-Baden. — Jagenburg E.. Direktor,
Boras. — AndersenE. m. Frau. Schweden.

Karpfen , Delaspeestraße 2.
Preier M., Breriach. — Wagner F.. Kfm.. Offenbach. —

Pfeifer F.. Kfm.. Offenbach. — Burghardt C.. Neumünster. —
HcblwachsC., Kapellmeister, Aachen. — Pölel A.. Kfm. m. Frau.
Köln. — LammerzI .. M.-Gladbach. — BurghardtC., Kfm. m. Fr .,
Friptis. — Zigger, Weilburg. — EckstättL.. Fr . m. 2 Töchter, Ham¬
burg. — MüllerA.. Frl . Rent.. Heidelberg.

Gckldene Kette, Langgasse 61—63.
Ruthof K., Kostheim. — Lehrmann, Fr., Braunschweig. —

Kleine, Nürnberg.
Goldenes Kreuz, Spiegelgasse 10.

SeitzF., Postdirektor, Lauterbach. — SeitzL., Frl ., Lauterbach.
— RoesnickI ., Kfm., Rastenburg. — KiefferP . m. Frau, Bresl au.

Familierr-Nachrichteii.
Auszug aus dem Cipilstandö Register der Stadt Wiesbaden

, vom 27.  Juni.
Geboren:  Am 26. Juni dem Koch Fritz Füller e. S . — 26.

dein Tagl. Philipp Hartung e. S ., Wilhelm Philipp.
Aufgeboten:  Der Bäcker Joseph Hauer zu Schmalkalden

mit Elise Luise Schröder daselbst. — Der Lackirermeister Carl Petry
hier mit Margarethe Tröster hier. — Der Fabrikarbeiter Valentin
Gosenheimer hier, mit Franciska Volpert zu Schierstein.

Gestorben:  Am 26. Juni Herrenschneidergehülfe Georg
Straubinger. 28 I . — 26. Anna geb. Fay. Ehefrau des Bäckerge-
hülsen Peter Baum. 32 I . — 26. SchloffergehülfeWilhelm Schlink,
27  I . — 27. Ludwig, S . des Hausdieners Ludwig Acker, 2 Tg. —
26 Anna geb. Sinai , Ehefr. des Tagl. Karl Ries zu Huppert, 39
3- —26. Fanny geb. Lewy, Ehefr. des Kaufmanns Leibusch Wein¬
laub zu Grätz, 71 I.

Kgl. Standesamt.



Donnerstag, den 28 . Juni 1900, ab 4 Uhr Nachmittags:
(nnr bei günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest.
Mehrere Musikkorps.

Offizielle Amerik. Militärkapelle
der Weltausstellung Paris9

60 Künstler
Dirigent : Johl ) Philip 8DUSS,

Iionzert des städtischen Kur - Orchesters
Dirigent : Konzertmeister Hermann Irnier.

Kapelle des Fite. -Reg . von Oersdorff (Hess.) No. 80
Dirigent : Korpsflihrer ßottschalk.

\ oü 3 Uhr ab bleibt der Garten nur für Gartenfestbesucher
reservirt.

PHOGßA M M.
Naelun . 4 Uhr.

Konzert der Sousa -Kapelle:
1 . Ouvertüre „Wilhelm Teil “ .

Suite „Three Quotation »* .
a) „Jack and Jill wont up a liill “.
b ) „ And I , too , was born in Areadia 1
c) „Nigger in a wood pile “.

8. Cornet Solo „Bride of tho Waves * . ,
Mr . Herbert Clarke.

4. „Second Ilungarian Rhapsody ' .
5. Scenes froin „Cavalleria Rusticana “ ,

6. Waltz „Blue Danube * .
7. Trombone solo „Blue Beils “ . . . .

Mr . Arthur P r y o 'r.
8. a) Caprice „Water Sprites “ .

b) March „The Stars and Stripes Forevcr“
9. Excerpts froin „Carmen “ .

6 Uhr.
Konzert des Kur -Orchesters:

1. Matrosen -Marach . . . . . .
2. Ouvertüre zu „Zampa“
3 Melodie . . . . . . . .
4. Durch ’s Telephon , Polka.
5 . Einleitung zum 3. Akt u . Chor aus .Eohsngi in'
6 . Wiener Bürger , Walzer.
7. All französisches Woiknachtelied
8 Soldatenspiele , Marsch -Portpourri nach histor.

Österreich . Sold atenliedern , alten Volks¬
weisen und Märschen alter und neuer Zeit

Abends 8 Uhr:
Konzert der Sousa Kapelle:

1. Ouvertüre „Tannhäusor “ .
2. Fourteent Rhapsody.
3. Bügle solo „ Bright Star of Hope “ . .

Mr . Frank Holl.
4. Scenes Historie «! „Shoridan ’s Ride “ . , ;

a) „Waiting for the Bügle “.
b) „Tho Attaek “.
c) Tho deatli of Thoburn “.
d ) „The coming of Sheridan “.
e) „The Apotheosis *. .

5. Cornet solo „Souvenir of .Naples “ “ \ .
Air. Walter B. Rogers.

6. Ilumoresque „Good Bye “ . . .

Rossini.
Sousa.

Clarke

Liszt.
Mascagni.

Straus»
Prjor.

Kunkel.
Sousa.
Bi/.et.

F . von Blou.
Herold.
Rubinstein.
Job Strauss.
Wagner.
Zielirer.
Kremser.

J . F. Wagner.

Wagner.
Liszt.
Robaudi.

Sousa.

Rogers,

Sousa.

Sömmtliche Märsche von Sousa sind durch die Verlags -Musi-
kalionlmndlung von Anton J . Benjamin . Hamburg , Alterwall (i6,

zu beziehen.

ca . 91/* Uhr:
Konzert der Kapelle des Reg . v. Gersdorff.

1. Unter dem Siegesbanner , Marsch
2 . Ouvertüre „Das eherne Pferd * .
3. Nachruf an Weber , Fantasie
4 . Dorfschwalben aus Oesterreich , Walzer
5.  Festmarsch.
6. Loreley -Paraphrase . . . .
7. Eine musikalische Rundschau , Potpourri
8. Sausende Husaren , Galopp

Fr . v . Blon.
Auber.
Bach.
Joh . Strauss.
Gottschalk.
Neswadba.
Latann,
Morley.

(Hcrzogl . Hofkunstfouerwcrker A . Becker,)
1. Raketen mit Knall als Signal.

. 2. Iris -Bombe.
3. Verwandlungsbombe in Goldregen , zweifach.
4. Eine grosse venetianischo Farbenepiel -Sonne in Brillant - u.

Liohterfeuer.
5 . Raketen mit Kreiselschwärmern.
<5. Bombe mit bunten Leuchtkugeln.
7. Bombe mit Edelweiss.
8 . Eine laufende Sonne verwandelt sich in einen grossen gegen¬

seitig laufenden doppelten Mühlenfhigel von 5 Meter Durch¬
messer mit Wii beisonnen in Brillantfuuur.

9. Raketen mit Teufelspfeifen.
10. Polypenbombe.
11. Bombe mit bunten Leuchtkugeln.
12 . Brillant -Tourbillons.
13. Eine römische Vase mit laufender Krinoliue . Dekoration

aus buutbrennendem Lichtcrf -.uer.
14 . Iris -Raketen
15. Verwandlungsbombe , roth -weiss -roth.
16. Bombe mit Goldregen.
17. Fünf chinesische Riesenfontänen — in deren Mitte ein»

Kaiserfontaine — in dreimaliger Verwandlung , 5 Meter
hoch , Brillantfeuer in mächtigen Strahlen sprühend , bei
lebhaftem bunten Leuchtkugelspiel.

18. Raketen mit Fallschirm , langsehwebonte Leuchtkugeln aus¬
werfend.

19. Diverses Wasserfeuerwork : Fontainen , Taucher u. Irrlichter.
20. Ein Kapital -Hirsch (Zwölfender ), Figuren in Brillant -Lichter-

feuer in natürlicher Vor - u . Rückwärtsbewegung aut dem*
Drahtseil Dekoration aus weiss und gelbem Lichterleuer.

21 . Kotten *Raketon , schwebende Farbenketten von 8 Meter Länge
auswerfend.

22 . Meteor -Bombe.
23 . Fiu Etagen -Wnsscrfall , 15 Meter hoch , aus 60 grossen

Brillant -Brändern und bunten Umläufern.
-4 . Ra eten mit Teufelspfeifen.
-5 . Hunbe mit blauen Knallsternen.
'. 6. „A t -Wiesbaden anno 1646 “ : die Mnuritiuskirclie , der Uhr¬

thurm mit gehender Uhr und das Storchnest mit dem
Llapperstorch . Grosse Dekoration aus über 3000 bunt¬
brennenden Lichtern.

27. Buntfeuerbeleuchtung der 30 Meter hohen Fontaine , dei
Insel und des Parks.

28 . Grosses effektvolles Kriegs -Bombardement von zahlreichen
Kanonenschlägen , Schucllfeuergeknatter , Granaten , Pots*
ä-feu , bei lebhaftem bunten Leuchtkugelspiel.

29 . Zum Schluss : Zwei Kiesen -Bouquots von jo 100 Raketen mit
bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen

Die Woge um den grossen Weiher sind für den Verkehr des
Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Beleuchtung der Kaskaden tor dem Kurhaus«.
Eintrittspreis:  1 .50 M a r k.

Karten - Verkauf au der Tageskasse im Hauptportal desKurhauses.
Eine rothe Ealine am Kurhause zeigt an , dass das Garten¬

fest bestimmt staitflndel.
Bei Absage des Gartenfestes infolge ungünstiger Witterung,

konzertirt die Sousa Kapelle um 4 und 8 Uhr im grossen Saa .e
und kommen in diesem Falle besondere Eintrittskarten zur Ver¬
ausgabung.

Städtische Kur Verwaltung.
Letzte Bahnzüge : Kastel -Mainz -Frankfurt 10.55, Kastel -Mainz

11.15, Rheingau 1158 , Schwalbach 11.00 _

j Nichtamtlicher Cheil. |
c ©©OQoioo ©©o ©Q©©i ©©©

€a $ ino - § aal 1
©

0
@ Friedrichftraße 22 .
Q Donnerstag. den 5. Jnli er., Abendö8 Uhr ^© Musikalisch-humorist. Soiree©
© von O. Lamborg , ©
0 Clavier-, Gesangs- n. DeclamalionShumvrift aus Wien.
0 (Programm an der Saalkasse.)

1
Eintrittspreise : Reservirth 3.—, Richlreservirtb 2 .—

Ltchplatzä 1.—. '
Billetverkans in der Hosmusikalienhandlungvon Heinrich

Wols , WUhelmstr. 30, u. Abends von 7 Uhr ab an
der Kasse. 6997



Bekänntmchang.
Freitag , den 29 . Juni er:, Vormittags 10 Uhr

werden in dem Ladenlokal Häfnergasse 10 dahier:
1 « affen-, 1 Ladenschrank, 1 Theke mit Pult , 1
Erkergestell mit Glasplatte«, 1 Gaslüster, 2 Er¬
kerlampen mit Glühlicht, 3 Fahneuschilder, .2 ©eis
gemalte, 1Regulator, 1 Eryftallsvieael, div. Arm¬
bänder, Brachen, Manschettenknöpfe, Borstecknadelu,
1 Pfandschein, 1 electr. Klingel mit Batterie, 4
Plüsch-, 2 Fenstervorhäuge«. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. Juni 1900.

Wollenhanpt,
7015_ Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
Donnerstag , den «8 . Jnni d. I ., Vormittags

9 «. Nachmittags 2  Uhr werden im LadenlocalTaunusstraße5 dahier
auf Antrag des gerichtlich bestellten ConcursverwalterS die
zur Coueursmasse des Herrn Wilhelm Voll ge¬
hörigen .

Reste an Tabaken . Pfeifen , Crgarre « und
Cigaretten , sowie die Laden Einrichtung , be¬
stehend insbesondere aus 2 Realen mit Spiegel-
fchräuken, 1 Uhr , 1 Theke mit Marmor¬
platte . R Etagere mit Glasplatten , 1 Ans¬
stellkasten und Anderes mehr

öffentlich gegen Baarzahlung versteigert. 6925
Ladenschräuke und Theke kommen um 11 Uhr zum

Ansgebot.
Wiesbaden , den 22. Juni 1900.

Eschhofen,
__ Gerichtsvollzieher.

Jahresfest
deS

Christi. Verein junger Männer
Sonntag, 1. Juli 1900.

Festgottesdienst : Vormittags 10 Uhr in der Marktkirche.
Nachfeier : Nachmittags 8 Uhr im Saale des Ev . BereinShaufrS.

Platterstraße 2.
Eintritt zur Nachfeier 50 Pfg.
Jedermann ist bierzu frennblichst Ungeladen. 7Olv

D.V. Urania.
Sonntag , den 1. Juli , auf dem sestlich

dckorirten Bicrftadter Fclscnkeller

GlHtg Gllllkllskß
mit theatralischen Aufführungen , Concert,

Volksbelufti ^ungeu und Tanz.
ES ladet hierzu frcundlichst ein ^ ^ . 6996Der Vorstand.

Fr . S @o33.fe, XäSfÄ
Mainz , CarmelitensTrasse 12  und 14,

Telephon No . 659

hält ßrts Datruüi»ou 30 faiustoagcit
sowie aller Torten Pferdegefchirre . 2696
'■ • diwuagl . Billigate Praino

Alto Vag « » in Tausch . _ _

Bekanntmachung.
Die Kirchensteuer - Hebeliste der ev. Gesammt-

Kirchengemeindepro 1900J01 liegt von heute ab während
14 Tagen im Geschäftszimmer des Kirchenrechners, Luisen¬
straße 32, zur Einsichtnahme offen. Die Steuerpflichtigen
haben das Recht, von der eigenen Veranlagung Kenntniß
zu nehmen. _

Wiesbaden, den 26. Juni 1900. 6949
Der Gesammt-Kirchenvorstand:

Bickel.

Mobiliar-
Vetstkigerung.

Wegen Rückkehr nach Amerika
läßt Frau Auerbach am Donnerstag , den 2H. Juni
er , Morgens »V, u. Nachmittags *Yi Uhr an-
fangend, in der innehabenden Wohnung

15 Oranienstraße 15
I . Ctage

ihr gesammtes Mobiliar als:
9 vollständige Betten in Nußbaum und Tannen,
Waschkommoden, Nachttische, Handtuchhalter, ein- und
zweithnrige Kleiderschränke, nußbaum Berti kow,
Kameeltaschen-Divan , Ottomane, Mahag. Eck¬
schrank, Kommoden, Consolen, Waschtische, Spiegel mit
Trümeaux und diverse sonstige Spiegel, Teppiche,
worunter I Lmyrna Teppich 4,00/4,50 Meter,
Vorlagen, Läufer, Gaslüstres, Schaukel- und andere
Sessel, Wiener und andere Stühle, runde-, ovale-,
4 eckige-, Auszieh-, Nipp-, Näh-, und Bauern-Tische,
Nähmaschine, 1 Mandoline, eis. Kinderbett, Kinder-
stühlchen, Sportwagen, 3 eis. Gef.ndebettcn und div.
sonstige Gesindebetten, Gardienen, Uhren, Steppdecken,
Bettzeuge, Bambusmöbel, Bilder, Glas, Porzellan,
vollständige Küchen - Einrichtung , Küchen, und
Kochgeschirr und noch vieles Andere mehr-

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Wflh . Helfrich,

Auktionator u. Taxator.
6942 Friedrichstraße 47.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den L8 . Juni 1900.

158. Vorstellung.

Zar und Zimmerman».
Komische Oper in 3 Akten. Dichtung und Musik von Albert Lortzing.

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Stolz.
Regie : Herr Dornewaß

Peter I ., Zar von Rußland , unter dem Namen
..Peter Michaelow", als Zimmergesille Herr Müller.

Peter Iwanow , ein junger Russe, Zimmergeselle . Herr Reiß,
van Bett , Bürgermeister von Sardam . . . Herr Rtidolph.
Marie , seine Nichte . Frl . Kaufmann.
General Lesart, russischer Gesandter . . . Herr Schwegler.
Lord Syndham , englischer Gesandter . . . Herr Ruffcni.
Marquis v. Ehateauncuf , französischer Gesandter . Herr Dupont.
Wittwe Brown , Zimmermeisterin . . . Frl . Schwartz.
Ein Offizier . Herr Zimmermann.
Ein Rathsdiener . Herr Neumann.

Holländische Offiziere. Soldaten . Magisiratspersonen . Rathsd,ener.
Einwohner von Saardam . Zimmerleute . Matrosen.

Ort der Handlung : Saardam in Holland . — Zeit : 1698.
Im 3. Acte: Kokzschuh Tanz,

»rrangirt von A. Balbo . ausgeführt von Fräulein Quaironi,
B . v. Kornatzki und dem Eorps de Ballet.

Nach dem 1. Akte findet eine grüße Pause statt.
.Anfang 7 Uhr.D — Mittlere Preise . — Ende 9 ‘/, Uhr.

Freitag , de» 29 . Jnni 1900.
Jugend von heut

Eine deutsche Komödie in 4 Akten von Otto Ernst
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.
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Nr . 27 Donnerstag den 28 . Juni 1900. 15 . Jahrgang

Auö dem lyrischen

Taskbch des Lkutnants von Nerstwitz:
Zur Gutenbrrgfeier.

Rüsten sich jetzt, besonders in Mainz,
Jutenbergfest zu bejehen-
Offen jestanden : für Unsereins
Jubel nicht recht zu verstehen.
Zu viel Dunkles an Chose d'ran,
Janz in Nebel verloren:
Nich mal sicher an jutem Mann,
Ob überhaupt jeboren ! /
Jedenfalls Jahrzahl unjewiß , >
Lag nun schon jar nich erweisen!
Dann aber weiteres Hinderniß : .
Wissen nich recht, wie jeheißen!
Chronik bald so, bald so jenannt , —
Heut ' noch Jelehrte sich streiten — i
Einem als Jutenüerg bekannt,
Jensfleisch jenannt vom Zweiten!
Alles in Duster . Nebel und Dunst!
Beispielsweis an dem Kunden
Fraglich sogar , ob „schwarze Künste
Ueberhaupt hat erfunden!
Heißt ja , aus Holland irgendwer
Nicht' jer Erfinder jewesen — V
Jedenfalls 1000 Jahre vorher
Druck schon bekannt bei Chinesen!
Aber — wenn wirklich Erfinder war,
Jutenberg auch jeheißen — ,
Unverständlich doch offenbar.
Ihn als Heros zu preisen!
Nett ja , daß heut Jeneralstabswerk
Dorliegt in deutlichen Lettern —
Aber deshalb diesen Jutenberg
Nöthig noch nich zu verjöttern!
Uns doch auch schweren Schaden jebrach!,
Beispielsweis un vor Allen:
Schnoddrige Presse jroß jemacht —
Deshalb schon höchst mißfallen!
Runter jedrückt auch Dichterstand!

~ Früher nur aufjeschrieben.
Was sich an Creme von Dichtkunst fand —
Heute janz anders betrieben:

Heute schafdämliche Verselei
Schleunigst in Druck jejeben!
Neinweg verjiftet durch Schmiererei

- Janzes jeistiges Leben!
Buchdruck Meriten — sicherlich!
Sage auch weiter nichts d'rüber.
Aber — behalte Meinung für mich:
Pulvererfindung mir lieber ! („M . Jug .")

(Nachdruck verboten .)

Kink«iioiigkilcliint Wcrriisch»»g.
Humoreske von M . M a r a s s e.

Es ist nicht immer nöthig , das geflügelte Rößlein de» Fabel zu
besteigen, um seinen Mitmenschen aus irgend einem Weltwinkel Selt¬
sames zu berichten . Die Wahrheit ist seltsam genug , und selbst in
einer bescheidenen Pension kann man den großen Humor des Lebens
schlürfen , genießen und sich daran vergnügen . Solch ein Häuflein
durch Reiselust und Wissensdrang zusammen gewürfelter Menschen
macht sich überall recht putzig ; in Nom jedoch, wo alles ungewöhnlich
ist, beschleicht mich immer das Gefühl , weder Männlein noch Weiblein
sei recht normal ; alle diese Leute sind »- " nderliche Heilige , und so viel
Späne beherbergen sie in ihrem Gehirn , daß ich mich vor dem zün¬
denden Funken fürchte , durch den sie zu hellem Wahnsinn auflackerv
könnten . Heute aber möchte ich etwas Lustiges berichten . „Er"
schwimmt schon auf fernen Meeren , und „Sie " hat eine zu große
Seele , um es mir zu verübeln , daß ich ein wenig aus der Schule
plaudere.

Sie ist eine Berlinerin , und mich erkor sie zu ihrer Vertrauten.
Sie hieß eigentlich Life Schmidt , aber nannte sich Lollo : „Meine
Ettern sind tot " , erzählte sie, „ach", hier gab sie einen schluchzenden
Ncrvenlaut von sich, „welch ein Unglück für ein scheues junges Mädchen
von meinem bestrickenden Aeußern ." —

Wir schätzten sie auf 40 Jahre , und ihr mise «n scene erfreute
uns herzhaft . — „Nirgends bin ich vor Verehrern sicher", plauderte
sie weiter , „und cs giebt Teuflische , denen es nach meinem Gelde ge¬
lüstet . Aber nur der Vollgewalt der Liebe ergebe ich mich. Eifersucht,
wilde Gluth , Unrast des Uebermenschen kann ich ertragen , nicht aber
die kühle Ruhe des dekadenten Berliners ." Zu einer üppigen Büste
hatte sie eine schlanke, zerbrechliche Taille , kurze blonde Löckchen ringele.



ten  sich um eine schon etwas gefurchte (Stirn,  Pfaffe Blauäuglein Pfftf-
k.m über energischer Hakennase kindlich verwundert in die verderbte Welt.
Die Mädchen erzählten, sie schnüre sich, siopse sich aus, locke sich drei¬
mal täglich den Tituskops, probiere den hingebenden Ausdruck in den
verwaschenen Augen stundenlang vor dem Spiegel, aber das war
natürlich nur tückisch borniertes Hintertreppengewäsch! Mit prüfendem
Blick übersah Lollo die Herrenwelt, und eine kongeniale Natur fand
si: in einem japanischen Professor, der tiefgelehrte Studien in allen
Handschriftensammlungen Roms machte. Sein Stolz, seine un¬
nachahmliche Art, den schwarzhaarigen Kopf hinten über zu werfen,
sein gesunder Appetit, seine lauten Ausbrüche von Heiterkeit, die nicht
immer motivirt erschienen, selbst sein merkwürdiges Deutsch, seine
nonchalante Toilette, sein gelegentlicher Raubthierblick aus kleinen, ge¬
schlitzten Aeuglein— alles das gefiel der herzeinnehmenden Lollo.
Auch wir amüsirten uns über den exotischen Fremdling, der sich so
besorgt für seine Gesundheit zeigte. Ein undefinierbares Gewurstel
trug er unter seinen Kleidern; an den Händen und am Halse krochen
zuweilen Stoffmassen heraus, über deren Natur wir uns nie recht
klar wurden. Statt „unangenehm" sagte er stets „unanständig",
auch wußte er nicht, daß „saufen" kein salonfähiges Wort ist. Lollo
mit ihrem phantastisch farbigen Aufputz schien ihm zu gefallen, er
zeichnete sie aus. „Das Fräulein hat eine Figur wie eine Sandühr,"
sagte er, und dann erfolgte eine Lachsalve. Redete sie aber Unsinn
über Japan, so hatte er seinen Raubthierblick und brüllte: „Das ist
dümmes Geschwätz." Lollo jedoch erklärte ihn für leidenschaftverzehrt
und flüsterte mir zu: „Ja , ja, solch einem pikanten Satan ist niemand
gewachsen."

Einmal schleppte sie ihn mit in Mascagnis „Iris ", da aber
bekam er Zustände. Schon bei der großen Hymne an die Sonne, als
der Tousiyama wie eine phantastische Vision mit seinem Schneegipfel
unter den ersten rothen Sonnenstrahlen erglühte, schrie er laut:
„Falsch, falsch, das Tousi sieht ganz anders aus." Beinahe hätte
man sie an die frische Luft befördert!

Auch am nächsten Tage war der Professor sehr schlechter Laune;
beim Frühstück aß er zwar kräftig, aber er blieb borstig, wortkarg,
und Abends widerstand er Lollos feuchten Blicken. Sie reichte ihm
ein Sträußchen: „Herr Professor", sagte sie, „athmen sie den Duft
sterbender Rosen und Gardenien." „Ich kann nicht", grollte er,
„ich habe mir verkühlt bei das lächerliche Scheusal Iris . Ich habe
den Schnupfen, und ein Schnupfen ist sehr unanständig, furchtbar
unanständig." „Das wohl gerade nicht", meinet Lollo, „aber —"
Er fiel ihr heftig ins Wort: „Jawohl, sehr unanständig, besonders
-er der Nacht."

Die Zeit verging, der Sommer nahte, die meisten Fremden
flüchteten. Die Verlobung, auf die der kleine Rest der Gesellschaft
wartete, erfolgte nicht. Der Professor, sehr ernst und zielbewußt
bei der Arbeit, imponierte durch sein Wissen und durch den klugen
Blick, mit dem er besonders das antike Rom studirte. Dafür aber
hatte Lollo keinen Sinn , sie, die einmal als neckisches Teufelchen, ein
andermal als fleckenlose Lilie die Männerwelt berauschte. Dem Japaner,
der überhaupt keine hohe Meinung des weiblichen Geschlecht hatte, er¬
schien sie wie eine Kuriosität, die ihn zu kräftigen Lachsalven verführte;
er ließ sich ganz gern von ihr umflattern und nannte sie Lollo. Eines
Abends bat die Schöne: „Lieber Freund, ich möchte Sie heute Abend
in den Gambrinus begleiten, ich will auch einmal Gerstensaft
schlürfen." „Meinen Sie Bier, liebes Lollo?" sagte der Professor,
„nein, das ist nichts für Jungfrauen, aber wir wollen spazieren."
Darauf freute sich Lollo. — Tags darauf saßen wir gemüthlich im
Salon bei einander, da trat Lollo ein. um sich von uns zu verab¬
schieden. Sehr bräutlich sah die Holde in ihrem weichen, weich sei¬
denen Gewand aus. Das etwas grob zurechtgehauene Fräulein von
Bumsdorf meinte: /'

„Mein liebes Kind, wenn Sie heute nicht verlobt nach Hause
kommen, so sind Sie kompromittirt! Wer weiß, wohin Sie der Fremd¬
ling verschleppt!" „Die Lilie ist auch im Garten des Gottlosen weiß",
sagte das Kind, „lüften Sie nicht die zarten Schleier, welche die Liebe
umgeben." Da kam der Japaner, sie zu suchen; würdevoll reichte sie
ihm den Arm, wobei er nicht versäumte, das gelbbraune Köpflein stolz
hintenüber zu werfen. — Am nächsten Morgen wurde ich an das
Bett der sehr angegriffenen Lollo gerufen. „Ich will Ihnen er¬
zählen, wie das eherne Geschick mich gestern packte," sagte sie— sie
hatte eine merkwürdig grünliche Gesichtsfarbe— „aber dienen Sie
meiner scheuen Brautschaft heute Abend als damcd'bonneur." Nun
erfuhr ich das Folgende:

Sie gingen über den Piazza Navona, wo die Händler mit Nelken,

Früchken, Spielwaaren und Gefrorenem einen dämonischen Lärm voU-
fi ' fnten . Sinnreich schenkte ihr der schwer Verliebte ein Spring-
rnör.nchen und ein  Muschelhorn, aus dem er  selbst gewaltig blies.
Dann traten sie in ein altes Haus in enger Gasse, eine steile Treppe
kletterten sie herauf, ein Seil diente als Geländer, die Wände waren
schmutzig und verfallen. Oben aber war ein großer Saal , mit
Bl.imenguirlanden, Gold- und Silberpapierstreisen geschmückt. Ueber
offenem Feuer wurde gekocht und gebraten, an umgestllrzten Wein¬
fässern saßen übermüthige Menschen, die tranken und sangen. „Jl
Giapponese" war bekannt und mit allen gut Freund; sie wurde als
„la bella Signorina Lollo" vorgestellt. Der Wein schmeckte göttlich,
Lottos Seele vervielfältigte sich: Bald blies ihr der Freund Tabaks-
wclken aus einer Thonpfeife ins Gesicht, da wurde ihr sehr komisch
zu Muth. Sie hauchte: „Freund meiner Seele, rauchen ist nicht
romantisch." Da steckte er die Pfeife verdrießlich in die Tasche. Als
aber die Flasche Marsala geleert war, fühlte sie die Vollgluth seiner
Leidenschaft an einem unterirdischen Fußtritt , der sehr empfindlich
ihr rechtes Hühnerauge traf. Was dann geschah, wußte Lollo nicht
mehr genau, noch schwirrte ihr krause Klänge der Mandolinen in den
Ohren, und sie sah ausgelassene Menschen um Weinfässer herum-
tanzen. Recht zur Klarheit kam sie erst auf der stillen Straße, in
der schweigenden sternhellen Nacht. „Alles athmet Schönheitsdüfte",
sagte sie. „Es stinkt brenzlich", meinte er. und wirklich in ganz Rom
machte sich ein häßlicher Duft von versengtem Tuch bemerkbar. Sie
waren am Quirinalplatz angelangt, und bei den Rossebändigern,
welche die prächtig sprudelnden Fontänen bewachen, machte er Halt.
„Liebes Lollo", sagte er. „hier bei das großmächtige Pferd will ich
Dir küssen." Und— hier wurde Lollo verschämt— er that es wirk¬
lich. Aber weit herrlicher hatte sie sich den ersten Kuß von Mannes-
mund vorgestellt! Seine Lippen dufteten nach Tabak, und an ihrer
Hcrzseitc züngelte etwas heiß empor. Zuerst glaubte sie, daß seine
Licbesgluth so flammte und leuchtete, aber dann loderte roihes Feuer
hoch empor, und sie fühlte einen furchtbaren Schmerz. „Die Pfeife,
die Pfeife", brüllte der Unvorsichtige und zog die bewußtlose Lollo an
die Granitschale der Fontäne, tauchte sie in das kalte Wasser und
jammerte dabei über seine verbrannten Hosen. Als zitternde Vogel¬
scheuche kam die arme Lollo nach Hause. „Aber ich liebe ihn doch."
er hal mich gedutzt, er hat mich geküßt, nun bin ich sein. Heute Abend
wird die Verlobung veröffentlicht, helfen Sie." — Ich versprach alles.

Wir saßen bei der Tafel, Lollo sah schmachtend aus; sie hatte ein
gedämpft blaugraues Kleid an, ihr kundiger Pinsel hatte die
Wangen, die zarten, noch schreckverblaßten, mit sanften Rosen be¬
deckt. Der Professor aß mit ungestörtem Appetit. Beim Dessert
hielt Fräulein von Bumsdorf nicht mehr an sich. „Fräulein Schmidt",
fragte sie mit ihrer laut hallenden Stimme, „hat Ihnen die letzte
Nach! ein Männlein bescheert?" „Ja , mein gnädiges Fräulein," sagte
Lollo, die nur aus eine solche Gelegenheit gewartet hatte, „ich liebe
es zwar nicht, daß man mit massiven Händen das Tiefengeheimniß
meiner jungfräulichen Seele zertrümmert, da Sie aber --
Meine Herrschaften, ich erlaube mir, Ihnen allen meinen Bräutigam,
den Herrn Professor Kosota vorzustellen." Dieser sah zunächst die
Holdselige verständnißlos an, dann lachte er, daß ihm die Thränen
aus den geschlitzten Aeuglein über die wunden Wangen liefen. „Ein
gutes Witz" — und wieder wand er sich in Lachkrämpfen— „ich
bin nicht böse, daß das Lollo meine neuen Hosen verbrannt und ich
naß wurde wie ein Pudel. Ich habe keinen Schnüpfen, nein, keinen
Schnupfen, ich haben gleich Pllnsch gesaust! Heirathen kann ich das
süße Lolle nicht, ich habe in Tokio Weib und fünf Kinder. Zwei
Frauen ist unanständig, sehr, sehr unanständig." —

Lollo griff nicht zum Pistol, aber zum Wanderstab; am nächsten
Tage gab ich ihr das Geleit zum Bahnhof.

/ • _ ■- . ...- -

VolllsstiiiM» iibft-je KiOttiiktlkiii»!.
Privatier Huber: ' *
Ja , die Buchdruckerkunst wenn net war! Mit was sollt ma denn

einschlafen nach dem Essen, wenn ma ka Zeitung net hätt! Und ma
woaß doch glei, wo's an Bock giebt oder frische Spanferk'l und braucht
net erst umananderz'laufen.

D er A r i sto kr a t: Bedenken Sie nur, ma chere— ohne Gu-
tenkerg keinen Gothaischen Kalender!

Der Kadett: —: —. *
Man erfährt doch, wo Barterzeugungsmittel zu haben sind, ohne

erst Jemanden fragen zu müssen.
Der Agrarie r:
Za, ja, die Buchdruckerkunst ist einer der Hauhtfaktoren des Ru-



Int der Lnnd >virthsch »ft . Ohne st« leine Bücher , leine Zeiiuntzen,
keine Schule — die Leute blieben , wie wir sie brauchen — da steht
fdu»n wieder„Henckell trocken" — muh doch einmal Versuch machen!

Der Hausknecht
(ovs dem Briefsteller abschreibend): „Bange Ungewißheit mit schmerz¬
lichen; Zweifel in trotz alledem hoffnungsfreudiger Seele wägend—"
Sakra, wenn ma dös Zeug net so druckt vor eahm hätt', könnt man's
dem Luader net halber so schön hittschreib'n!

D er S chw ei n em etzg er:
Der Gutenberg that's verdienen, daß man ihn zu unserm

Schutzpatron machen thät! Wenn der net gewesen war', in was sollt
man nachher die Waar' alle einwickeln!

Der Mönch:
Die Buchdruckerkunst ist doch der allergrößte Segen für unser¬

eins! Ich danket schön für das Bücherabschreiben!
Der Student

(am 28. Bücher vom Gestell herabnehmend) : Hab ich auch noch so hoch
jüngst Peter Hele gepriesen— Wenn ich verschmachte nicht heut, dank
ich es, Gutenberg, Dir!

(„Münch. Jug .")

Nachdruck verboten..

Wrnstcs Ahävkii.
Na weiter nischt, ick war' doch keen Schnuppduch nicht klaun,

d-: is doch jradezu'ne Jemeinheit, mir so wat ufzureden!
„Richter: Vorläufig haben Sie noch zu schweigen und dort

Platz zu nehmen.
Angekl.: Ick danke, ick kann ja stehen.
Bei diesen Worten geht der Angeklagte doch zur Anklagebank hin.

Er ist der Tapezierer Peukart, welcher aus einer Wohnung, in der er
Portieren aufgemacht hat, mehrere Gegenstände gestohlen haben soll.

Richter: Wie alt sind Sie?
Angekl.: Jott sei Dank zwee un fuszig, un noch jänzlich unbe¬

scholten. Un ieberhaupt, ick kann'^ nich bejreifen, wieso ick uf die Art
in so'n Verdacht rinjelatscht bin. — Nee, mit een Wort, ick habe
nischt jenomm', ick bekenne mir janz unschuldig.

Richter: Erzählen Sie uns einmal, wieso Sie in den Besitz des
Taschentuches kamen, das man bei Ihnen vorfand.

lAngekl.: Weil ick et in de Tasche jesteckt hatte aus bleHc Ulk-
mocherei.

Richter: Na, da werden Sie wohl den Ring und das Armband
auch nur aus Spaß in Ihre Tasche versenkt und jedenfalls diese
Gegenstände noch zeitig genug anderweitig versteckt haben.

Angekl.: Ick bin paff, also jloben Sie det wirklich, det ick'n
janzer Janes bin? Ick möchte mir janz alleene in't Jesichte spucken,
wenn ick mir so wat zutrauen sollte.

Richter: Also, wie kamen Sie zu dem Taschentuch?
Angekl.: Sehn Se. det jebe ick zu, det war nich hübsch von mir,

det ick mit's Stubenmädchen jedalbert hatte, aber det war so'n nied-
licbet, kleenet Pusselken, ick konnte nich anders, ick habe ihr so'n Kiß-
ken mang't Jesichte jeappleziert. Bei die Jelegenheit that se nu'n
bislen ötepetöte un sachte immer „Nich doch, nich doch!" aber immer
janz leise. Det hielt ick for'ne Ufmunterung von sie un deffentwejen
faßte ick ihr um de Dalje. „E verflucht!" rief ick nu, aber nich etwa
als Fokatiefus, nee, weil ick mir an eene Stecknadel mächtig in de
Finger jepiekt hatte, det man de rothe Suppe so rauskam. Erscht
lachte nu det Würmken, wat se lachen konnte, dann aber streichelte se
mir, wat nich janz unanjenöhm war, un dann wickelte se ihr Schnupp¬
duch um mein blut'jen Finger. Et hörte ooch jleich uf zu loofcn, det
Blut nämlich, un dadrum nahm ick det Duch ab un steckte es in meine
Hosentasche, weil jrade det steße Mächen nich bei mir in de Stube war.

Richter: Was Sie uns da erzählen, ist das die reine Wahrheit?
Angeklagter: Reene Wahrheit, da könn' Se sich druf verlassen.

Wie jesacht, et war ja sehr or'nör von mich, det ick mir. als verheira-
thcr Jatte un mehrköppijer Familienvater mit zwee jroße Döchter noch
uf so 'ne Zicken un Fahrten injelassen, aber schließlich könn' Se mir
doch dafor nich in't Zuchthaus stecken.

Richter: Das allerdings nicht. Aber wie steht es um den Ring
und das Armband?

Angeklagter:: Ick weeß jar nich, Herr Jerichtsakzesser, wat der
for'n Ring un for'n Armband jewesen sein soll, ick Hab' nischt von
sowot jesehen, un wenn ick't ooch jesehen hätte, dann hätt' ick's eben
liejen jelassen. Wieso soll ick denn uf meine Dage uf eenmal anfang'
zu klauu. Det könn' Sie doch alleene nich jloben.

Rechter : 31 un , \t>\t wr>N«n t)örcn , war tje« ftiu &e
Der Bestohlene als Hauptzruge , ein Hausbesitzer Mulle ^aql ans;
Zeuge Mulke: Ick war früher Klempner, jetzt bin ick Rentjöh un

Hab een sehr fürnemet Haus.
Richter: Das geht uns hier nichts an. Der Angeklagte be¬

streitet den Diebstahl.
Zeuge Mulke: Offen jestanden, Herr Jerichtshof, ick globe selber,

de! der arme Kerl nich jeklemmt hat, denn passen Se man Acht, det
Mächen, ick habe nadierlich zwee Dienstmächen, erschtens is meine Frau
ooch nich mehr de Scheenste, ick wollte de Jingste sagen, un zweeten»
habe ick et ja zu. Et is ja nich wie bei arme Leite.

Richter: Halten Sie uns doch nicht auf. — Ist das Stubenmäd¬
chen von damals noch bei Ihnen? .

Zeuge Mulke: I , Jott bewahre, det war ja der jeborene Spitz¬
bube. Die is jleich druf' rausgeflogen. Die hat allens jestohlen,
wat nich niet- und nagelfest jewesen is. De Wäsche aus't Spinde, dt
Uhr von Disch und det Jeld aus de Komode, det heeßt, et war meine
Frau ihr't, mein's Hab ick in een zweethürijen Jeldschrank zu liegen.

Richter: Na, da wird das Mädel wohl auch das Taschentuch, den
Ring und das Armband genommen haben?

! Zeuge Mulke: Ick jlobe selber.
! Der Angeklagte wird natürlich freigesprochen.

Auf dem Korridor überreicht Mulke dem Angeklagten eine Bank¬
note mit den Worten: „Na, Männeken, nehm' Sr 't man nich vor un-
juß und koofen Se Ihre Olle wat, det se den Kummer verjißt. Ihn'
macht det Jeld Freide und mir fehlt et nich, et is ja nich wie bei arme
Leite.

llerlei Dumoristisches.
Scherzfrage.

Was ist für ein Unterschied zwischen Gutenberg und Roth¬
schild?

Keiner, denn beiden schuldet Europa sehr viel.

Kollegen.
Sie: Merkwürdig, daß so viele hervorragende Männer böse

Weiber gehabt haben— Sokrates, Gutenberg, Dürer, Luther usw.
Er (seufzend) : Herrgott, was muß ich für ein gescheidter Kerl

sein. ,

Abschreckung.
Tante: Nun, Alfredchen,, wie kommt es denn, daß Du nicht mehr

Seemann werden willst? Das war doch früher immer Dein Ideal?
Alfred: Ja , aber neulich habe ich gelesen, daß es auch— Schul¬

schiffe siebt.

- ZarterWink.
Einjähriger: „Sammeln Sie etwa abgeschnittene Cigarrenspitzen,

Herr Unteroffizier?"
Unteroffizier: „Jawohl; das Uebrige kann aber noch daran sein."

Mißverstanden. . •
Landschaftsmaler: „Darf ich Ihre Scheune malen?"
Bauer: „Io freili, aber's Wohnhaus thät's nöthiger!"

Die Suppe.
Schiffskapitän: „Sagen Sie mal, Kellner, was ist denn das?"
Kellner: „Bouillonsuppe, Herr Kapitän."
Kapitän: „Suppe? Na, da bin ich mein Lebtag auf lauter

Bouillon gefahren!" __ ,

Umgangen.
Frau (ihren Mann verlassend, der noch im Restaurant sitzt) :

„Du kommst also gleich nach?"
Mann: „Ich gebe Dir mein Ehrenwort, dies ist das letzte Glas

Bier, welches ich trinke! (Nachdem sich die Frau entfernt hat. zur
Kellnerin) : Rösel, dieses Glas Bier werde ich stehen lassen und zu¬
letzt trinken. . . . vorher können Sie mir noch einige ander«
bringen!"

Neue Bezeichnung.
Eintretender: „Meier, Geschäftsreisender. . .*
Prinzipal: „Hier mein Friedrich, Antigeschäftsreisender.*



Immer derselbe.
ffrautein: „Herr Leutnant haben Gletscher bestiegen. Hatten

Cie feine  Angst, daß Sie auf den Eismaffen, wenn auch nicht ab-
Lürzen, so doch zurückgleiten könnten?"

Leutnant: „Giebt's nicht; nur Avancement!"

1 . Ein Tapferer.
„Was werden Sie thun, Kohn, wenn bei einem Gefecht der Ruf

»Freiwillige vor!" ertönt?" .
Kahn. „Werde ich Platz machen, Herr Feldwebel, damit die Frei¬

willigen vor können!"

f Verdächtig.
Dame: „Ich habe Sie rufen lasten, weil ich mit Ihnen über

meinen Sohn sprechen wollte, er ist nämlich gerade ausgegangen, um
eine Schneiderrechnungzu bezahlen!"

Junger Arzt: „Das ist allerdings sehr bedenklich!

Faule Ausrede.
Kunde: „Sagen Sie mal. wie ist das. meinem Freund haben

.Sie die Stiefel mit dreizehn Mark angerechnet, und mir mit vierzehn?"
Schuster: „MistenS '. ich Hab' gedacht. Sie sind abergläubisch!"

' ■* --
Abgewinkt.

Darf ich Ihnen das jüngste Kind meiner Muse einmal mit-
yxfngen?"

„Nein, danke; ich bin kein Kinderfreund!"

Galgenhumor.
. ' „Was suchen Sie denn da, Emilie?"

„Ein Buch für die gnädige Frau zum Lesen; sie hat es vor einigen
Jahren so interessant gefunden, hat es aber lange nicht mehr in der
Hand gehabt. Den Titel hat s,e vergessen; vielleicht wissen der Herr,
welches Buch gemeint ist?"

„Ja , das kann nur das Kochbuch sein."r -
Theaterkritik.

Er : „Nun, wie fandest Du die Iphigenie?"
Eie: „Recht erbärmlich, die hatte ja während der fünf Akte immer

dasselbe Kostüm an."

Von der Artistenbörse.
Riesendamen: Fanden schlanken Absatz. Kautschukmänner:

Rachaebend. Luftschiffer: Steigend. Balleteusen: Sprunghaft
höker. Velokünstler: Anfangs 99 Proz. fallend. Dressirte Flohe:
Stork aus dem Markt genommen. Internationale Soubretten: To
tal verstimmt. Zwerge: Riesig preiswerth. Kostümsängerinnen:
Anziehend. Serpentintänzerinnen: Schleierhaft theuer.

John R. Tricks. Lieferant des Sommergartens.

Sehr richtig.
Professor: «Es ist eine empörende Feigheit von Ihnen, einen

Menschen zu überfallen, der ohne Schutz und Schirm ist."
Räuber: „Wissen Se. da könnt' ick lange warten. bis xd  Ihnen

mal mit 'm Schirm treffe."

> Drucksehleroder nicht?
Nachdem das junge Ehepaar die Nacht und den ganzen Tag auf

seinem Zimmer zugebracht hatte, ohne etwas von sich hören noch sehen
zu lassen, entschloß sich der Wirth. nichts Gutes ahnend, an der Thur
zu horchen, als er einige Minuten gelauscht hatte, hörte er plötzlich im
Innern des Zimmers einen Kuß knallen.

AerztlicherRath.
* Stubenmädchen: „Was soll ich denn für meine entzündeten
Augen thun, Herr Doktor?"

‘ Arzt: „Die brauchen nur Schonung. Vor Allem dürfen Sie 14
Tage lang durch kein Schlüsselloch sehen!"

f\ Verschnappt.
Baron: „Sie sagen. Sie wären einmal fünf Jahre in einem

Platz gewesen und hätten da sehr fleißig gearbeitet? Kaum glaublich!
. . Und warum sind Sie von dort weg?"
Diener: „Ich bin begnadigt worden!" >

Ein jovialer Jurist.
Sie : „Siehst Du, Alter, jetzt sind wir zufällig denselben Weg ge¬

gängelt und an derselben stillen Bank angelangt, wo Du mir vor 30
Jadrcn Deine Liebe gestanden und wir den ersten Kuß austauschten!"

Oberamtsrichter: „Ja . liebe Amalie, es ist eine psychologische
Thatsache. daß es den Verbrecher immer wieder nach dem Ort seiner
Mtssethat zieht!"

DerreicheVater.
A.: „Sie studiren?"
B.: „Ja , zu meinem Vergnügen. Mein Vater hat es nämlich

nicht nothwendig. daß ich studire!"

Mißglückte Rüge.
„Seh'n Sie nur. Hausmeister, wie das Trottoir aussieht! Wie

leicht kann man da fallen!"
„Na ja, weil's halt geschneit hat!"
„Ja , ja — aber da würde ich einen Besen nehmen, den Schnee

wegkchren und Sand ausstreuen!"
..Schad' um Jhna — Sie wär'n a' guter Hausmeister'word'n!"

Ganz etwas anderes!
Chef: Sie. das war nicht schön von Ihnen, daß Sie unserem

Geschäftsfreund Mayer zugeredet, er soll seine Tochter dem jungen
Bor ginger geben. Der Mann steckt ja bis über die Ohren in
Schulden.

Geschäftsführer: Eben deswegen, er ist uns doch noch 1600 Gul¬
den schuldig.

Chef: So, dann war es sehr schön von Ihnen . . .
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